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Amtliches.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Veranlagung zur Eirkommensteuer für
Steuerjahr 1909 werden die Steuerpflichtigen hiermit

Ächsardert , die von ihnen zu zahlenden Schuldenzinsen,
'Euldevt lgungSbeiträge , Lasten , Kassenbeiträge , Lebens-
.'^icherungsprämien und die Kapstalschulden s' lbst, innerhalb
0 Tagen aus dem Bürgermeisteramt dahier onzumelden und

°"l Erfordern die zur Errichtung der abzugrfäh 'gen Beträge
Eienden Belege , als Zinsquittungen , Schuldurkunden , Bei.
^Prämien , Polizen usw. vorzulea -n.
8 lörshe>m, den 27 . Oktober 1908.

Der Bürgermeister : Lauck

Bekanntmachung.
■ Äste diejenigen Gebäudebesitzer , welche ihre Gebäude in

J|( Nrssauische Bcandversicherungsanstalt in Wiesbaden neu
^ »nehmen , bestehende GebSude -Bersicherungen zu erhöhen,

3 zu ermäßigen beabsichtigen , Hab n ihre diesbezüglichen
""träge binnen 8 Tagen auf dem Bürgermeisteramt dahier
^melden.
8lörsheim , den 27 . Oktober 1908.

Der Bürgermeister : Lauck.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a . M.

Pro Monat Oktober 1908.
Gestorben:

3 Okt . Johann Philipp Bund, Taglöhner , 53 Jahre alt,
wohnhaft >n Dotzheim , wurde hier im Main als

_ Leiche gelandet.
9. „ Georg Hermann Bender , 6 Monate alt , Sohn

von Georg Bender . Fabrikarbeiter , Hauptstr . 7.
12. Gertrud Becker. 4 Jahre alt , T . v. Joh . Theodor

Becker, Fabrikarbeiter , Hauptstr . 77.

Flörsheim , den 31. Oktober 1908.
U Bubenstreiche . Da jetzt beim Bau des Gaswerkes

Legung des Rohrnetzes täglich Straßen aufgerissen
eben, läßt die Gemeinde allabendlich an den betr . Stellen

fernen anstecken, um Unglück zu verhüten . Trotzdem hört

letzten Sonntag im „Lamm " in Idstein statt und war aus
dem Taunus - und Lahngebiete gut besucht. Pfarrer GroS
aus Esch referierte über „Aufgaben und Ziele der Bolks-
bildungsarbeit in kleinen Städten und auf dem Lande ." In
einer sehr angeregten Debatte , an der sich der Verbands-
aeschäfisführer Volk ° Frankfurt , Rechtsanwalt Hamacher-
Idstein , Verbondsassistentin Frl . Beling -Frankfurt . Dr . Rob.
Katzs-Frankfurt , KreiLsekretär Bankdirektor
Kiiohc .NüdeSheim , Dekan Dörr -Jdstein u . a . beteiligten,
wurden die b sher eingeschlagenen Bahnen des Verbandes
alS zweckmäß'g anerkannt . Insbesondere wurde die Absicht.
Vortrogsveranstaltungen und Kunstdarbietungen auf dem
Land möglichst mit den bestehenden Giselligkestsformen der
Dorfbewohner in Zusammenhang zu bringen , anerkannt und
empfohlen , bei der Volksbildungsarbeit besonders auch aus
die geistigen Bedüifnisse der Frauen Rücksicht zu nehmen.
Der Wert der Wanderbibliotheken , die der Verband hinauS-
geg-b-n hat , wurde dankbar anerkannt und gleichzeitig an¬
geregt , daß auf die Umwandlung der Wandsrb biioiheken in
Standbibliotheken , die dauernd in den Orten bleiben könnten,
möglichst hingewirkt werden möge. Der Verband wird darauf¬
hin neben Wanderbibliotheken unter günstigsten Zahlungs¬
bedingungen auch Standbibliotheken an die einzelnen Orte
liefern . Mehrere KreiSvrrwaltungen haben sich beim Bezüge
ihrer Kreiswanderbibliotheken der Einrichtungen des Ver¬
bandes bedient , auch industrielle Werke haben ihre Privat-
Bibliotheken durch ihn einrichten lassen. Daß der Verband
in der Lage ist, L hrmittelmateria ! (Lichtbilderopparate usw.)
zu billigstem Preise leihweise an die angeschlossenen Vereine
abzugeben , wurde dankbar anerkannt . Die reiche Lichtbilder-
sammlung des Frankfurter Ausschusses für Volksvorlesungen
kann er den Orten ebenfalls zur Verfügung stellen. Besonders
wurde auch die Tätigkeit des künstlerisch bedeutenden Ber.
b-'.ndstheaters anerkannt und der unterstützenden Tätigke t
dankbar gedacht, die der Verband durch seinen berufsmäßigen
Geschäftsführer überall da leistet, wo es sich um die Ein-
richtnng von örtlichen Volksbildnngsvereinen , Orts - und
Kreisbibliotheken . Heimatmuseen uiw.  handelt.

wo. den, dann wäre der kostbare S hrank sicher mit d m ver¬
borgenen Schatz für wenige Mark in fremde Hände über-
gegangen. _ _ _ _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

— Fest Allerheiligen . —
Sonntag : 7 Uhr Frühmesse . i/ 29 Uhr Schulmesse , s/ 4io Hochamt . 2

Uhr Vesper , Predigt . Prozession nach den Gräbern , 1/24 Uhr
hl . Beicht . i/ 28 Uhr Rosenkranzandacht für die armen Seelen.

— Fest Allerseelen . —
Montag ; 7 Uhr hl . Messe . 8 Uhr gest . Amt für Marg . Kranz , sodann

Prozession nach dem Friedhose , l /28 Uhr Andacht für die
armen Seelen.

Dienstag : 6 -/., Uhr hl Messe . 7 Uhr Amt für die zu Mainz gest.
Elis . Göbel , geb . Schuhmacher von hier , 1/ß Uhr Andacht.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 31 . Oktober.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , 7 . November.

Borabendgottesdienst •' 4 Uhr 30 Minuten
Morgengvttesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsg ottesdienst : 3 Uhr 30 Minuten
Sabattausgang : 6 Uhr 35 Minnten.

Vereins -Nachrichten:
Gesangverein „ Sängerbund ." Jeden Montag abend

Surqstund - im Hirsch.
Hum . Musikgesellschaft „ Lyra ". Jeden Dienstag Abend

91/a Uhr Musikstunde im Vereinslokal Fr . Weilbacher.
Ballspielklub : Samstag Abend8V2 Uhr Versammlung im

Vereinslokal . Erscheinen notwendig . _

Zwctscbenlatwcrgc

Lokales.

verschiedentlich Klagen , daß Personen t» den einen oder
."" ren Graben gestürzt sind und es ist rein Wnnder zu
,3 ««, daß dadurch bi« zur Stunde noch nicht größeres
. "heil entstanden ist. Wie leicht kann doch jemand bei

solchen Sturz Arm und Bein , wenn nicht gar den
MS breche«. Macht man sich nun die Mühe und forscht
,3 dem Grunde dieser Unfälle , so erfährt man , daß die

'kaßen an den bctr . Stellen nicht beleuchtet gewesen seien
N > daß man in derHlheit leicht in so einen Graben ge

ten ^ nn , ist ja klar . Das stimmt aber gar nicht mit
Mietet obigen Behauptung , die Gemeinde sorge für Be
"chiung der gefährdeten Stellen , überein . — Und doch tut

? Gemeinde ihre Schuldigkeit , nur hat die Geschichte einen
l "krn: Eine besondere Gruppe von Lausbub -n , etwa 9—
Uiihrtge macht sich daS Vergnügen , allabendlich die Laternen

^iudrehen und zwar so gründlich , daß der Docht der
3pe im Petcoleum -Bassi » zu finden ist. Hierdurch ist es
"4 dem patroullierenden Wegewärter unmöglich , die Laternen

At onzuzünden , ohne vorher stundenlang mit deren
, '°der!nordnungsetzen beschäftigt zu , ein. - Unseres Er.
3 -ns jst es die Pflicht eines jeben Bürger «, der solchen
, Mtöter verwischt , diesen unverzüglich zur Anzeige zu
An . Die Eltern sind bann für die Tat ihres Sprößlings
Antwortlich . — Ueberhaupt könnte eS gar nichts schaden,
? "n wieder mehr darauf gesehen würde , daß die Kinder
3  des abends, längst nachdem die Dunkelheit eingetreten,
°4 auf der Straße umherlaufen . Es war dies früher eine

eingehaltene und lobeniw rte S 'tte . Es mögen hierauf
"4 die Herren Lehrer hinwirken,

wBolksbildung auf dem Land . Eine Bezirks-
^ °MmIung des Rhe .n.Mainischen Verbands für Volks-
3ng (Sitz in Frankfurt a . M .. Stiftstr . 33 ) fand am

Aus der Umgegend.
A Königsteiu , 28 . Okt . Hier starb gestern Forstmeister

Staubesand »m 66 . Lebensjahre . Der allseits ob seines
gerechten Sinne « und seiner persönlichen Liebeswürdigke ' t
geachtete Mann versah die Oberförsterei Königstein feit I.
Oktober 1903 . Ec war ein geborener Marburger . Die
Feldzüge 1866 und 1870/71 hat er mitgemacht und war
Inhaber mehrerer Orden . Infolge eines Leidens war er
im September gezwungen , seine städtischen und kirchlichen
Ehrenämter niederzulegen . , „ ,

B Laubenheim , 29. Okt. Der ehemalige Pionier-
sergeant Gieseke vom 11 . Pionierbataillon , der bei Gelegen-
heit der großen WasserLnot 1882/83 bei dem Danmdnrchb -uch
unserem Ort so unschätzbare Dienste durch seine Hilfsbereit - ,
schaft leistete, hat unsere Gemeinde immer noch nicht ver - /
gissen. Gieseke befindet sich gegenwärtig in guten Verhält
Nissen und spendet den Unbemittelten unserer Gemeinde von i
Zeit zu Zeit größere Geldbeträge , die durch einen ö' c- '
wohnenden Freund zur Verteilung gelangen . Dem edlen ,
Sp :nder hat nunmehr die Bürgermeisterei ein amtliches i
Dankschreiben für seine Sendungen übermittelt.

n Aus Rheinhesse « . Die wilden LapinS nehm n
hier so überhand , daß die Gemeinden gegen diese P !a .,e
energisch Vorgehen . Die Gemeinde Gau -Bischofsheim ver - !
gütet aus der Gemeindekasse 40 Pfennig Fanggeld für doS !
Stück . i

B Mutterstadt , 29 . Okt . Zwischen hier und Darm - !
stabt stieß vorgestern Abend ein Automobil aus Mannheim
mit einem Fuhrwerk zusammen . Die beiden Insassen der
Autos wurden herausgeschleudert und schwer verletzt, einer
mußte sofort ins Krankenhaus verbracht werdni.

* (Eine Überraschende Entdeckung .) Ans Eltville  wird
der „Wiesb . Ztg . " von gestern geschrieben: Heute sollte d e,
Versteigerung des Nachlasses der Professor Keil Ehllnile
welche vor einigen Tagen unter starkem Zuspruch begonnen
hatte , fortgesetzt werden . Kurz zuvor entdeckte der Aukti >-

Imütor Herr Helferich in einem Schrank , welcher gleichfalls
zur Versteigerung stand , ein Geheimfach . Als man d s
öffnete , fand man darin für 178000 Mark Wertpapiere usw..
von denen man nichts gewußt und geahnt hatte . In dem
Fach befanden sich 12000 Mark in bar sowie goldene Uhren

°und Brillanten . Wäre nicht zufällig dieser Schatz entdeckt

beute in feinster Qualität eingetroffen
das Pfd . zu 0,22  Mk.
bei 5 „ „ 0,30 „

empfehlen

ßeiss Söhne,
Kloberstraße 3.

Monatsmädchen
für Nachmittags gesucht.

Zu erfragell in der Exped . dies . Ztg.

Wiesbadener Uolksbüeber,
Universal-Bibliothek,
meyers Uolksbücber,

Oolks- und Jugendscbriften
des Rbein - Main . Uerbandes für Volksbildung

(Bändchen von 10 Pfg . an)
find zu haben:

Bncb u . Papierhandlung st . DKlSbacb,
Karthäuserstrasse.
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Wochen -Rundschau.
Als dem Menschen das seste Land zu eng geworden

war , wagte er sich auf das Wasser, da ihm dies nicht
mehr genügend Zpielraum für seine hochsliegenden Pläne
bietet , will er die Luft erobern,' und er ist aus dem be¬
sten Wege dazu.

Deutschland ist auch auf diesem Gebiet allen vor¬
an . Die deutsche Lustschifsflotte ist die stärkste der Welt,
wenn sie auch nur aus wenigen Schiffen besteht. Das
Mißgeschick von Echierdingen ist überwunden , Graf Zep¬
pelin fliegt wieder, stiegt mit einem alten umgebauten
Ballon , und der Flug ist leichter, geschickter, als er mit
dem verunglückten Luftschiff möglich war . Ein deutscher
Admiral , Prinz Heinrich, de: Bruder des Kaisers , hat
eine sechsstündige Fahrt mitgemacht, hat selbst als er-
fahrener Seemann das Steuer geführt und den fliegenden
Ballon genau geprüft . Sein Urteil konnte nicht besser
lauten : höchste Anerkennung dem kühnen Erfinder und
seinem Werk. Der Lusrflottenverein kann jetzt weiter aus-
bauen , die Bahn ist gebrochen! Vermutlich wird das
Reich jetzt auch den „Zeppelin 1“ übernehmen , so daß
Deutschland mit dem „Parseval " im Besitz von drei Lust-
schiffen ist. — Das preußische Abgeordnetenhaus hat . be¬
reits mit der ersten Lesung der Besoldungsvorlage be¬
gonnen , der Seniorenkonvent hat beschlossen, die Beam-
tenbesoldung und Steuervorlage vor Weihnachten zu er¬
ledigen , da heißt es also fleißig sein. Tie neuen Abge¬
ordneten haben den üblichen Eid geleistet, auch die So¬
zialdemokraten . — Wenige Tage noch, und der Reichstag
beginnt seine Sitzungen , und dann kommen die ernsten
Fragen über die Finanzreform des Reiches . Der Bun-
desrat hat den Vorschlägen der Ausschüsse zugestimmt , die
Veröffentlichung der Reformpläne steht also unmittelbar
bevor . Die innerpolitifchcn Angelegenheiten werden im
Winter die äußere Politik des Reiches etwas in den Hm-
tergrund treten lasse» . — Sehr zu bedauern ist, daß in

Oesterreich - Ungarn , vor allem in Prag , die Aus¬
schreitungen gegen die deutschen Studenten gar kein Ende
nehmen wollen . Tie Polizei und Gendarmerie gehen
scheinbar in ihren Machtbesugtlissen zu weit , wodurch sie
aber wenig erreichen werden , denn durch Riederreilen ilnd
mit der Säbelklinge werden sie die Bewegung unter den
Deutschen nicht b-meistern, wenn sie dadurch die Tsche¬
chen unterstützen. Das deutsche Element in Böhmen wird
sich nur um so fester zusammenschließen . Der Kaiser Franz
Joses hat sich die Entscheidung über die Rücktrittsgesuche
der beiden tschechischen Minister bis zu seiner Rückkehr
nach Wien Vorbehalten. Ob dann gleichzeitig sich das
Schicksal des ganzen Kabinetts Beck entscheiden wird , das
weiß man noch nicht. Die Stellung Oesterreich-Ungarnö
zu der Balkankrise ist noch unverändert . Tie letzten Tage
brachten mehrfach Gerüchte, daß Oesterreich die Verhand.
lungen mit der

Türkei abgebrochen habe. Indessen hat es an De¬
mentis nicht gefehlt . Ueber den wahren Stand der
Dinge herrscht noch etwas Ungewißheit , doch kann man
annehmen , daß die Pforte sich vor der Konferenz , die
bald Zusammentritt, mit den beteiligten Mächten verstau
digcn und dem Rat der Völler nur noch Tatsachen im-
terbreiten wirch, Bulgarien scheint ja einer solchen Ver¬
ständigung nicht mehr unzugänglich zu sein , nachdem
cs eine Entlchädigung der Türkei , sei es nun in Geld
oder durch Uebernahme von Staatsschulden als nicht un¬
billig anerkannt hat . Die kleinen Raubstaaten Serbien
und Montenegro machen bei der ganzen Balkanangelcgen-
heit eigentlich vielmehr Lärm, als ihnen zukoinmt. Es
war hohe Zeit , daß nian den etwas überspannten Erben
des mit Blut befleckten serbischen Königsthrones aus
Reisen schickte, er wird schwerlich im Auslande sich Sym¬
pathien erwerben. Auf eine Unterstützung der Pforte
im Fall eines Krieges soll man lieber in Serbien nicht
rechnen, und es hat auch den Anschein, als ob die Be¬
sonnenheit in Belgrad zurülKehre, nachdem Frankreich ent¬
schieden abgekehnt hat , für Serbien einzutreten.

Marokko taucht an dem politilchen Horizont auch
wieder aus. Oesterreich-Ungarn hat sich mit der spanisch,
französischen Note , die demnächst dem Sultan Muley
Hafid überreicht werden soll , einverstanden erklärt. Tie
französischen Zeitrmgen berichten von einer aufrührerischen
Bewegung in Langer und Umgegend , die sich gegen die
Christen richten soll . Ta hätte Frankreich wieder einen
Grund , sich dort recht fest zu setzen. — In den Vereinig¬
ten Staaten von

Amerika lodert jetzt der Wahlkampf in hellen Flam¬
men auf . Hie Taft ! Hie Brhan ! Das sind die Paro¬
len . Präsident Roosevelt hat zwar für seinen Kandida¬
ten noch nicht geredet, aber in einem Briefe Brhan sehr
scharf angegriffen , und Teddys Meinung gilt noch Wa¬
de! den Amerikanern. Das Kabinett hat sich entschloj.
sen, für Taft einzutreten und ihn durch Reden aus dem
Lande zu unterstützen. So wird denn geredet ohne Un-
terlaß , und wenn die Stimmen versagen , werden Phono¬
graphen und sonstige Sprechmaschinen herbetgeholl , uni
den andächtigen Zuhörern das Programm des Präsi¬
dentschaftskandidaten auseinanderzusetzen . Wir können
uns beglückwünschen, daß in Deutschland eine solche Ein¬
richtung nicht vorhanden ist.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Bundesrat  hat in einer Plenarsitzung den
Ausschußanträgen zu den Gesetzen über die Reichssiuanz
reform jeme Zustimmung erteilt.

•* Professor Rcnvers , der den Kultusniinister Tr . Holle
behandelt , teilt dem „B . T ." auf Anfrage mit , daß der
Minister an einen! chronischen Bronchial -Katarrh leide.
Herr Holle  sei außerdem sehr überarbeitet und werde
jedenfalls noch einige Wochen in Meran bleiben . Die
Nachricht vom Rücktritt des Ministers hält Profes.
sor Renvers für absolut unbegründet.

*Die Reichstagskommission für die Gewerbenovelle
hat ihre Beratungen wieder ausgenommen . Es handelt
sich um die richtige Abgrenzung für die Geltung der Ar-
beiterschutzbestimniungen der -Gewerbeordnung . Bei der
Beratung der von der Berner Arbeiterschutzkonvention be¬
schlossenen Einführung des Zehnstundentages für Arbei¬
terinnen verlangt ein sozialdemokratischer Antrag den Acht¬

stundentags während von den Naiionalliberalcn eine Sech¬
zigstundenwoche vorgeschlagcn wird . Zentrum nnd Re-
gierung sind gegen beide Anträge.

Oesterreich -Ungar !-. .
-* Die Ausschreitungen fanden am Dienstag Nachmit.

tag ihre Fortsetzung . Ein deutscher Student , wurde durch
scharfe Hiebe nahezu skalpiert. Zwei Studenten erhiel¬
ten unter den Augen der Polizet Messerstiche. Ein Stu¬
dent ohne Kappe wurde auf dem Wege nach denr chemi¬
schen Institut der Universität erkannt. Man m i ß h a n-
belle ihn und schlug ihn nieder.  Ohnmächtig
wurde er nach dein Krautenhause geschasst. Tie Polizei
drang in das deutsche Kasino ein und verletzte einige
Studenten . Nach 12 Uhr kamen Gendarmen . Als auch
diese versagten , wurde an, Nachmittag Militär herbeige¬
rufen. Infanterie besetzte das deutsche Haus und dir
Krakauer Gasse, die sie bis Abends besetzt hielt . Sarah
Bernhard gastierte Abcuds im Deutschen Theater unter
dem Schutz der Bajonneite.

* Wegen der Verhängung des Ausnahmezustandes über
Prag , zu der Freiherr von Beck bereits die kaiserliche
Vollmacht besitzt, besteht ein schwerer Konflikt im öfter-
reichischen Ministerium . Zu einer solchen Maßnahme der
Regiening ist ein einstimmiger Beschluß des Ministeriums
nötig , doch weigern sich die tschechischenMinister Fiedler
und Pracek, ihre Unterschrift hierzu zu geben. Da aber
Baron Beck neuerdings entschlossen ist, wegen der fort¬
gesetzten Exzesse in Prag den Ausnahmezustand zu ver¬
hängen, so ist es möglich , daß der Rücktritt der beiden
tschechischen Minister in allernächster Zeit erfolgt . Die de-
finitive Entscheidung hängt von den Vorgängen in Prag
»b. Von der Absicht der Negierung ist der Prager Stadt¬
rat bereits in Kenntnis gesetzt worden.

* Infolge der neuerlichen Zusammenstöße zwischen den
deutschen und tschechischen Studenten hat die Regierung
über Prag den Ausnahmezustand verhängt , um aus
diese Weife die Fortdauer der Ausschreitungen zu ver¬
hindern.

Holland.
"Der offizielle Text der Antwort  de ? Präsidenten

Castro auf die zweite niederländische Note ist noch nicht
in den Händen der Regierung ; man erwartet ihn im
Laufe der nächsten Woche. Die Forderung Castros , ei¬
nen Vertrauensmann zur freundschaftlichen Beilegung deS
Zivifchenfalles zu entsenden, kann vor Eintreffen der Ant-
wort nicht in Erwägung gezogen werden.

Ruhiand.
*Die Regierung erhielt von maßgebenden politischen

und Finanzkreisen in Paris die Verständigung , daß vor
einer erfolgten Klärung der politischen Situation die
Ausgabe einer russischen Anleihe unmöglich fei.

*Jn offiziellen Kreisen findet man , daß die von I s
w o l s ki in Berlin erzielten Resultate recht ge¬
ring  sind und kaum den ursprünglich gehegten Erwar¬
tungen entsprechen.

* Jswolski hat die Absicht, uninittelbar nach feiner
Rückkehr nach Petersburg vor die Reichsduma mit einer
Erklärung  über das Ergebnis seiner Reife zu tre¬
ten, aufgeschoben  und dem Ministerpräsidenten
Stolhpin diesen vorläufigen Verzicht brieflich mitgeteilt.
Stolypin tviederuin hat den Duma -Präsidenten hiervon in
Kenntnis gefetzt. Jswolslis Anspruch, sich in der
Reichsduma dem Urteil des ganzen Landes zu unterwer¬
fen, bezeichnen die hiesigen politischen Kreise als unge¬
schickt.

Hof und Gesellschaft.
* Der Kaiser  ist zur Jagd in Wernigerode beim

Fürsten von Slolberg  eingetroffen.
* Prinz Augu st Wilhelm  von Preußen und Ge¬

mahlin sind auf der Hochzeitsreise in Venedig angekom¬
men, wo sie einige Tage zu bleiben gedenken.

* In dem Befinden des Fürsten Eulenbur ?,
ist eine Besserung in der letzten Zeit nicht eingetreten.
Zwar hat sich, wie aus der Umgebung des Kranken mil¬
geteilt wird , die nervöse Unruhe , die der Fürst in der Un¬
tersuchungshaft an den Tag legte , in der privaten Pflege
gehoben , doch ist das Uebel selbst kamn vernündcrt . Es
ist daher unwahrscheinlich, daß Fürst Eulenburg in dem
für den 23 . November angesetzten neuen Harden -Prozetz
wird als Zeuge erscheinen lönnen.

Eine Erklärung Kaiser Wilhelms?
„Daily Telegraph " veröffentlicht eine drei Spalten

lange Erklärung , welche Kaiser Wilhelm  ei-
nem früheren Diplomaten gegenüber , der sich ins Privat¬
leben zurückgezogen hat, gemacht haben soll . Ter Kaiser
habe u . a. geäußert : Er habe in so klarer Weise, als er
nur konnte, in seiner Rede in der Guild -tzall gesagt , daß
sein Herz für den Frieden sei , und daß essein innigster
Wunsch wäre , mit England die bestmöglichsten Beziehun¬
gen zu unterhalten . Falschheit und Lüge seien seiner
Naftrr zuwider . Diese Tatsache müßte sür sich selbst spre¬
chen. Aber ein Teil der englischen Presse  höre
nur auf solche Tatsachen , welche sie falsch ausle»
gen  und denen sie eine andere Bedeutung geben könne.
Der Kaiser  betrachte diese Haftung ais eine Person-
liche Beschiutpftrng. Er wiederhole zum zehnten Male,
daß er ein Freund England .s  sei . Tic englische
Presse fordere aber das englische Mll ans, die Hand , die
er entgcgcnstrecke, zurückzuweisen, weil angeblich die an¬
dere Hand des Kaisers den Dolch umfaßt halte . Wie
könne er eine Nation gegen ihren Willen überzeugen . Er
kämpse ununterbrochen sür die Besserung der Beziehungen
zwischen beiden Völkern und die englische Presse fahre
fort zu erwidern , daß er ein Feind Englands sei. Der
Kaiser erging sich dann über verschiedene Fragen , die
in Deutschland und England Mißstimmung hervorgeru¬
fen haben , u . a . die Mission Dr . Bassels , die Buren¬
frage ec. und erklärte schließlich, Deutschland müsse sich
auf die Ereignisse vorbereiren , deren Schauplatz der äu
berste Orient weiden könne. Aus diesem Grunde bedürfe
Deutschland einer starken Flotte,

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 28 . Oktober.
Zu Beginn der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬

hauses , während der Abgeordnete Ditsurth als erster
Redner über die Lehrerbesoldungs -Vorlage sprach, er¬
schien der Kronprinz , begleitet von dem Schriftführer v.
Bockelberg, seinem Adjutanten , Oberstleutnant v . Oppen,

-einein Ordonnanzoffizier und dem Vortragenden Rat im
Finanzministerium , Freiherrn von Tschammer in der
Hofloge . Der Präsident von Kröcher gab den Vorsitz an
den Vizepräsidenten Dr . Porsch ab und begab sich in die
Hosioge.

Das Abgeordnetenhaus begann heute mit der Be¬
ratung der Lehrerbesoldung , die morgen fortgesetzt wird.

Die Krise aus dem Balkan.
Die „Times " berichtet aus Sofia : Die Vertreter Eng¬

lands , Frankreichs und Rußlands überreichten dem Mi¬
nister des Aeußern , Paprilow , eine identische Note , wo¬
rin die Regierungen erklären, daß sie von den Versiche¬
rungen Kenntnis genommen haben, welche sich in dem
Briefe des Fürsten befinden . Sie fügten hinzu , daß ihre
Negierungen ebenfalls ähnliche Versicherungen seitens der
Pforte  erhalten hätten, wonach diese, solange die Bal¬
kan-Konferenz noch nicht zusammen getreten sei, sich ent¬
halten würde , die türkische Armee auf Kriegstuß zu
setzen. Die Vertreter der drei Mächte drückten die Hoff¬
nung aus , daß Bulgarien ebenfalls eine ähnliche Ver¬
sicherung sofort abgeben würde . Sie erteilten Bulgarien
den Rat , eine Spezial -Mission nach Konstantinopcl zu
entsenden , nur ofsizielle Unterhandlungen zu eröfftren,
zu dem Zweck, von der Türkei die Anerkennung der Un¬
abhängigkeit Bulgariens zu erlangen , und sich mit der
Pforte über die Frage einer gerechten Kompensation zu
verständigen . Tie Mächte seien bereit, auf der Konfe¬
renz ein solches Abkommen zu ratifizieren . Nach den
hierauf von Paprikow abgegebenen Erklärungen wird die
bulgarische Antwort befriedigend anssallen . Die bulga¬
rische Regierung wird die dritte Klasse der Reserven, die
cingezogen waren , wieder entlassen. Angesichts der Aus¬
legung , welche der Minister dem Briefe des Fürsten Fer¬
dinand gab , verfehlten die Vertreter der Mächte mcht,
daraus hinznweisen , welchen Sinn ihre Regierungen dem
Worte Kompensation beimessen.

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , scheint es
tatsächlich, daß Italien  für die Abhaltung der O r i-
e n t-K o n f e r e n z in Vorschlag gebracht wird . Der
Ort der Konferenz wäre aber nicht Rom , sondern Nea
pel oder Florenz.

Der ehemalige serbische Ministerpräsident Nikolajc-
witsch begab sich als Abgesandter der serbischen Freimau¬
rer nach Paris , nur die französischen Freimaurer - Logen
für eine Unterstützung des serbischen Volkes zu gewin¬
nen , Nikolajewitsch wird auch die Schweiz und England
zu deni gleichen Zweck besuchen.

Der orthodoxe Feiertag verlief in Belgrad , abgesehen
von den üblichen Ansannnlungen vor österreichischen Ge¬
schäften vollkommen ruhig , wie sich überhaupt nach dem
Rummel der letzten Tage eine gewisse Abspannung zeigt.
Man wartet jetzt das Ergebnis der Mise Milowanowitschs
nach Berlin nnd derjenigen des Kronprinzen nach Pe-
iersburg ab. Von der letzteren scheint man nicht viel zu
hoffen, wie inan überhaupt au? die Unterstützung Ruß¬
lands wenig rechnet und eher fürchtet, durch etwaige
Freundschafts - Bezeugungen Rußlands die wertvollere
Freundschaft Englands zu verlieren.

Tie österreichischen Zollbehörden inhibierten große,
für Serbien bestimmte Geweyrsendungen der österreichi¬
schen Waffenfabrik, ferner deutsche Waffensendungen für
Serbien , die auf Schissen der serbischen Dampsschisfahrts-
Gesellschaft verfrachtet waren.

Wie die „B .-Ztg ." aus zuverlässiger Quelle erfahren
haben will , habe das russische Ministerium des Auswär¬
tigen eine Note aus Montenegro erhalten , in welcher es
ivörtlich heißt : Wenn das Petersburger Kabinett es nicht
für möglich findet , die gerechten Forderungen Montene¬
gros nach territorialen Kompensationen zu unterstützen,
so kann letzteres in die Lage gebracht werden , einen un¬
überlegten Entschluß zu fassen, indem es nicht mehr ans
die freundschaftliche Unterstützung Rußlands rechnet. In
offiziellen Kreisen will man den Besuch des serbischen
Thronfolgers , dem keinerlei offizieller Empfang 3Utc:i
wird , mehr als die Reise einer Privatperson ansehen,
weil die Initial ve dazu allein von Belgrad - ausging.
In Petersburg betrachtet inan Paschitsch als den ossi-
zielten Gesandten.

Belgrad,  28 . Oktober. Der serbische Gesandte in
Wien hat gegen die Beschlagnahme von Waffen , die für
Serbien bestimmt sind, bei der Regierung Protest er-
hoben. .

Aus aller Welt.
* Gemeinsamer Selbstmordversuch . In München

wurde der Architekt Otto Schnartz und die Konzertsänge-
rin Treumann aus Wien in der Wohnung des ersteren
bewußtlos aufgesunden . Ein herbeigerusener Arzt kon¬
statierte Vergiftung . Tie beiden wurden in hoffnungs¬
losem Zustande ins Krankenhaus gebracht, wo Architekt
Schnartz noch im Laufe der Stacht verstarb. Ueber den
Grund der Tat war bis jetzt nichts zu erfahren . Die
Sängerin Treumann ist erst vor einigen Tagen auS
Wien hierher gereist. Ihr Zustand ist hoffnungslos.

* Iagdunglück . Ter sächsische Kammerherr von Ar¬
nim und Hennersdorf , der am Sonnabend auf der kö¬
niglichen Hofjagd angeschossen wurde, ist seinen Verletz¬
ungen erlegen.

* Entwischter Schwindler . Die Affäre des Schwind -̂
lers Scott , der in Schmargendorf bei Berlin verhaftet
und gegen eine Kaution von 100 000 Mark in Freiheit
gesetzt worden war , zieht weitere Kreise. Scott entfloh
und ließ die Kaution verfallen . Gegenwärtig ist er in
New - Jork. Sein Buchhalter , der als Mitschuldiger ver¬
haftet wurde , sitzt noch in Untersuchung . In der Zwi¬
schenzeit haben sich nicht weniger als 3000 Personen ge¬
meldet , die aus den von Scott ins Werk gesetzten Schwin¬
del . hereingefqllen sind' _ _ _ . _ —i



~ * ^rttfotttoBirttttflliid . Das AukoMöbil des amerikani¬
schen Kapitäns Charles Wiener fuhr zwischen Traunstein
und Erlz über eine hohe Böschung hinab und stürzte 10
Meter tiek ab. Die Rentiere Bettin und der aus Wien
stammende Chauffeur Joses Ludwig kamen unter den
Wagen zu liegen und ivurden auf der Stelle getötet.
Der Besitzer des Automobils blieb unverletzt. Der Chans-
seur war erst fest einem Tage angestellt und hatte keine
Erlaubnis , in Deutschland ein Automobil zu führen. Das
Automobil wurde fast völlig zertrümmert.

* Juwelenraub . Cin aus Rußland stammender An¬
gestellter des Juwclen -Geschäsis Pietrowstt , in Krakau,
»amens Kurilowski , hat Nachts das Geschäft vollständig
ausgeraubt . Der Wert der gestohlenen Juwelen über¬
steigt bei weitem 40 000 Kronen . Kurilowski ist flüch¬
tig. Bis jetzt hat nmn von ihm keine Spur.

* Regen in Amerika . Die ungeheuren Waldbrände,
die in letzter Zeit namenlosen Schaden angerichtet haben,
werden nunmehr durch heftige Regenfälle gelöscht. Das
Wasser verhütet einen Schaden von vielen Millionen , doch
kommen die Regensälle zu spät, um die Vegetation zu
retten.

* Lynchmord . Ein scheußlicher Lynchmord wird aus
dem Staat Tennessee gemeldet. Bisher richteten sich diese
Gewaltakte in der Regel gegen die Neger, diesmal aber
sind zwei Weiße die Opfer eines solchen Verbrechens ge-
worden. In der Stadt Reelfootlake kam es , nach der
,,Tgl. Rdsch", zn Zwistigkeiten wegen geivisser Jagd-
und Fischereirechte zwischen den Eigentümern des Ge¬
ländes und den Anwohnern . Die beiden Rechtsanwälte,
die die Rechte des Landbesitzers vertraten , waren in ei¬
nem Gasthos abgestiegen. Nachts wurde dieser von 50
vermummten Rettern umzingelt , und die beiden Rechts-
anwälte wurden aufgefordert, herunterzukommen. In der
Dunkelheit konnte man die Reiter nicht sehen, und die
beiden Herren, Rankin und Taylor , gingen in dern gu¬
ten Glauben , es handle sich um irgend eine wichtige
Mitteilung , vor das Haus . In demselben Augenblick cr-
ürisscn sie die Reiter und führten sie in den Wald . Ran-
lin wurde sofort auf einein Baume ausgchängt ; dann
schossen die Lynch« Dutzende von Gewehrkugeln in sei¬
nen Körper . Das gleiche Schicksal schien Taylors zu har¬
ren; dieser riß aber aus und sprang in den nahen See.
Seine Peiniger schossen ans ihn , ohne ihn aber zu tref-
sen. Er entkam in der Dunkelheit, nachdenr er angstvolle
Stunden im Wald zugebracht hatte . Die Versuche der Be¬
hörden, der Täter habhast zu werden, sind b.sher er¬
folglos geblieben.

•* Dresden , 28. Oktober. Die beiden Kammern des
sächsischen Landtages sind heute wieder eröffnet; in der
Zweiten Kammer hielt der Präsident eine Ansprache, in
der er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die bevorstehen¬
den großen Aufgaben — genieint sind die Wahlrechts-Re¬
form, und die Novelle zuin sächsischen Berggesetz— noch
>n dicsein Jahre zur Erledigung kämen.

■* Wien , 28. Oktober. Wie jetzt bestimmt feststeht, wird
der Deutsche Kaiser am 6. November aus der Rückreise
von Hckartsau im strengsten Inkognito den Kaiser 'Franz
Josef in Schönbrunn besuchen. Der Aufenthalt dauert
jedoch nur wenige Stunden.

* Petersburg , 28. Oktober. Der russische Minister deS
Aeußern, Jswolski , ist heute morgen, von Berlin kom¬
mend, hier wieder cingetrosfen.

-London , 28. Oktober. Als der Postminister Buxton
gestern abend im Rathause eines Vorortes , der ihn seit
last 30 Jahren zuni Vertreter im Parlament gewählt
hat, eine Rede halten wollte, verhinderte eine Schar Ar¬
beitsloser den Minister daran . Die herbeigcrufene Poli¬
zei vermochte in dem Tumult , der entstand, die Ordnung
nicht wieder herzustellen.^ Buxton mußte , ohne z» Wort
gekommen zu sein, den Laal verlassen.

Gerlchtszeilung.
8 Ter Schmnggler -Prozeh in München-Gladbach hat

einen großen Umsang angenommen. Eine große Reche
von Zeugen blieb wegen des dringenden Verdachtes der
Mittäterschaft unvereidigt . Aus die Anfrage , ob sie selbst
geschmuggelt hätten, veriveigertcn sie übereinsttmmend die

^ "tz Mnttermörder . Das Schwurgericht in Landsberg
a. d W verurteilte den Fleischergesellen Kroschel, der
seine Mrttter mit einem Mangelholz erschlug, zu zehn
Jahren Ehrverlust . _ „

8 Mehrfacher Mörder . Das Schwurgericht zu Rn-
dolstadt verurteilte den Korbmacher Louis Koch aus
Groß -Rohmstedt bei Apolda wegen Ermordung der Haus¬
hälterin Heise und seiner letzten Ehefrau zum Tode
Dem Koch iverden insgesamt acht Frauenmorde zur Last
gelegt. ■■

Kunst und Wissenschaft.
m Nur keine Volksbildung ! Auf Anordnung dev

Genera -Gouverneurs von Warschau werden alle rm gan-
^en Lande von der Volks-Umversitäts -GescUschast gegrun-
dewil Hörsäle" Schulen und Kinder-Ashle geschlossen. d,e
BibUotheken, Lesehall en und Labor atorien aufgehoben.

Spiel und Sport.
(Y) Zeppelins Fahrt . Graf Zeppelin hat den Reichs-

kommissarcn erklärt, daß er die Forderung einer Lages¬
und Nachtfahrt »ach einem so fernen Ziele wie Mainz
zur Zeit ablehne. Mittwoch früh sind zwei Wagen mit
Gasflaschen die für die Lustschissswerst in Manzell be¬
stimmt waren von der Trasekt-Vorrichtung in den See
aestürrt Ein ' Waggon wurde vollständig zertrünnnert,
während de! andere unbeschädigt im See liegt . Infolge
dieses Unfalles , der Gasflaschen wird eine Verschiebung
des für Donnerstag geplanten Ausstieges, den der würt-
tembcrgische Thronfolger nntmachen wollte , eintreten.

Vermischtes.
Heldentaten Zeppelins . Ein Beispiel von der

Kühnheit und dem Wagemut des Grafen Zeppelin ist
durch das „uexeotogische Archiv in H^G^ erg den „Lz.
N. N." zufolge wieder ans Licht gefordert. Bekanntlich

nahm Graf Zeppelin als junger Offizier am Kriege des
Jahres 1860 teil . In der Schlacht bei Aschaste,lburg
brach.e er schlvimmend unter Einsetzung seines Lebens
eine wichtige Nachricht über den Main und entschied da¬
mit das Schicksal der gesamten württembergischen Divi¬
sion. Ter König von Württemberg belohnte ihn hierfür
durch die Verleihung des Ritterkreuzes des Militärver-
dienstordens. Da diese entschlossene Tat zweise.los ,a
ebenso mutig und kühn wie das bekannte Reiterstückchen
im Kriege von 1870—71, das den Grasen zuerst weit in
des Feindes Land führte, nicht näher bekannt geworden
war , wandte sich das nexeologische Archiv an den Grafen
mit der Bitte um eine Schilderung des Vorganges , ^ m
Aufträge des Grafen sandte Freiherr von Gcmmingen
folgendes Antivortschreiben: „Es handelte sich an dem
fragt .chen Tage ocs Jahres 1866 darum , die Verbindung
zwischen der württembergischen und der auf dem lucker,
Mainuser besindlichen hessischen Division herzustcllen. ®ie
Brücken bei Aschaffenburg und Stockstadt waren von dem
Feinde besetzt. Gras Zeppelin hatte den Auftrag , die
Äerbindima herzustellen, übernommen, Nach anstrengen,
dein Ritt in großer Hitze, der die Kräfte seines Pferdes
völlig crschöpit halte, mußte er ohne dieses in voller
Uniform , mit hohen, aus den halben Oberschenkel rei¬
chenden Stiefeln und schwerem Säbel den Strom durch-
schwimmen. Etwa aus halbem Wege verließen ihn die
Kräfte . Er niußte sich aus den Grund sinken lassen, von
dc,u er sich aber wieder abstoßen konnte, um an der Ober¬
fläche Lu 't einzuatmen. Nach mehrmaliger Wiederholung
dieses Manövers gelang es dem Grafen schließlich, dem
Ufer wenigstens so nahe kommen zu können, daß
er noch im Wasser sitzend, sich erholen konnte. Das Zu-
rückschwimmen nach erfülltem Austrage bot keine Schwie¬
rigkeiten mehr."

Höflichkeit der Araber . Ter „Frkf. Ztg ." wird
aus Jerusalem geschrieben: „Ich sitze in meinem Zim¬
mer, um zu arbeiten ; aber es ist unmöglich, so laut ist
das Geschrei, das durch das Fenster von der Sttaße her
hereindringt . Einige Araber „unterhalten " sich unter mei¬
nem Fenster in ihrer hitzigen, wortreichen Art . Doch wehe,
wenn sie untereinander streiten! Schunpsworte und fluche
kann man da hören! „Du Hund , Tu Hund eines Hun-
des Dein Großvater ivar ein Hund und Deine ganze
Familie besteht aus Hunden !" Ties verhindert ,cdoch
nicht daß rdieselben Leute bei anderen Gelegenheiten ihre
altberühmte orientalische Höflichkeit hervorkchren. So ent¬
steht unfehlbar eine komische Situation , wenn ich mctnen
Diener mit irgend etivas beschenke. Er verbeugt sich viel¬
leicht sünfzigmal, indem er mit der Hand , Kopf, Herz
und Mund berührr. ein arabischer Gruß , der die Bedeut-
una Hai- Geist. Gefühl und Sprache stehen Dir zu^ .ien-
ftcn. Tann fängt er an : „Kedir Kadacherek" (vielen Dank)
Dir , Kedir Kadacherek dem Charadje (Herrn ), Kedir K̂a-
dacherek der Sette (dem Fräulein ), Kedir Kadacherek Wer¬
ner ganzen Familie . Mögest Du glücklich sern und viele
Kinder haben, möge Tein Vater froh und gesund l« n,
möge cs Deiner Mutter Wohlergehen, möge Derne Schwe¬
ster einen guten Mann finden und Dem Bruder zu Eh¬
ren gelangen" -c. Es gilt als erne große Unhoftichkett
bei den Arabern , etwas abzulehnen, das man angeboten
bekommt. Nach der 'Annahme genügt nicht e,n einfaches
„Tanke", sondern man muß dem Geber — und seiner gan¬
zen Familie danken, sie loben und segnen.

Ein kostbarer Findling . Vor einem Gasthause m
Weilbura (Nassau) , hielt kürzlich, wre die „wgl . Rdsch.
erzählt , ein glänzender Kraftivagcn , dem ern elegant
aekleldetes Paar entstieg. Die Fremden ließen m dem
Gasthofe einen großen Schließlorb nicderstellen, mit denr
Bemerken daß er in kurz« Zeit wieder abgeholt werde.
Inzwischen verging eine Stunde und noch eme Stunde
das Baar erschien nicht; in dem Schließkorbe aber ließ
sich ein verdächtiges Geräusch und bald darauf eme Kin¬
derstimme vernehmen. Der Wirt öffnete darauf erschreckt
den Korb ; er war bis über die Hälfte mit Kmderwasche
aettillt und darauf tag ein lächelndes Knäblein m ele-
aanter Kleidung ' Der Wirt machte dem Bürgermeister
von dem Flmde Mitteilung. und dieser ließ ausschellen,
Vak? derieniae der das gefundene Kmd annehmen wolle,
sich melden möge Eine unbemittelte Frau erklärte sich
daran hin bereit, das Kind anzunehmen. Als sie den
^indllna in die Höhe hob, kam es zu emer neuen
liebcrraichung ' am Halse hingen, in seidener Hülle wohl-
vervackt 20 000 M-ttk in Papier , mit einem Briese, in
dem zu lesen s?and , daß diese Summe demjenigen gehöre,
der das Kind ausziehen wolle.

Ein Oesterreicher über die deutschen Kaisers
„lanöver £ « Berichterstatter der in Wien erschemen-
dcn Danzerschen Armee-Zeitung " schließt seine Schilder-

; ’ä « SÄ . i» Eli - b-S- ch-,»- ' «
Mit nachstcbenden beachtenswerten allgemeinen Betrackst-
linacn : Wenn wir das bei den dlesiahrigcn deutschen Ma¬
növern Gesehene zufammenfassen, so gelangen wir zu
dem Schluß , daß man bei der Truppenausbildung rm
deMschen Heere bei allen Massen rm kleinen wie rm
aroü -u Peinlich bestrebt ist, den Anforderungen des mo¬
dernen ' Krieges möglichst nahe zu kommen. Von emigen
ganz vereinzelten, schließlich überall Vorkommen en -
ousbleiblichen Manöververstoßcn abgesehen, dürfte oer
»torlaui der deutschen Manöver in seiner wohltuenden Ein¬
fachheit bei der imponierenden Ruhe und Sicherhe t mit
N die Truppen ..,asten ihre Gefechtsaufgaben vollftihrten
_Eiaenschaftcn , die eben nur durch die aus ein Zrel ge¬
richtete Höchste Willensanspannung von allen , hoch und
nieder, « reicht werden können- bei manchem d« "'N-
teiliaten Zuseher den Eindruck hervorgerusen haben, so

L nnöcrs dürfte sich die Handlung der Truppen
" x t Ernstfälle abspielen. Wer besonders geniale Ope-
ZtZ  und das Arme fesselnde Manöverbilder zu sehen
ac ofst hatte der ist allerdings nicht auf seine Rechnung
ackommeii um so mehr aber jener, der sich davon über¬
zeugen wollte bis zu welchem Grade der kriegsmäßigen

ti «e„ ÄltSat mrt, diese, wie kaum wo anders , ohne

jedes Aussehen, ihrem Geiste nach zu verwerten weiß-
Wenn wir mm noch beifügen, daß die deutsche Armee
msolge der hohen Friedensstände ihrer ljuterablcclungeu
mehr als jede andere die Gewähr bietet, daß jie Pw Jn
ihrer inneren Zusammensetzung auch un Kriegsfalle ähn¬
lich wie auf de.n Manöverselde zeigen durfte , daß sie
mit allen Bedürfnissen für den Krieg glänzend ausgestat-
wi uni " fitbieici , bis ins letzte Tüpserl auf dem i vor-
üerettet ist. und vor allem, daß hoch und nieder von dem
kategorischen Imperativ „Tu mutzt" durchdrungen ist, so
gelangen wir zu dem Schlüsse, daß das deutsche He«
ein Kriegswerkzeug darstellt , wie es vo.l.ommener kaum
gedacht werden kann. Insbesondere ist es die;« katego¬
rische Imperativ , dieses im Wesen des deutschen Charak¬
ters wurzelnde und durch die Erziehung zur größtmög¬
lichen Entwicklung gebrachte Pflichtbewußtsem, das den
.Hauptfaktor der Stärke des deut,chen Heeres ausmacht.
Dieser kategorische Imperativ wird einerseits den^ deut¬
schen Soldaten leichter als jeden anderen die zersetzenden
Wirkungen des modernen Gefechtes ertragen lassen
denn wer mit aller Willensanspannung fern Ziel ver-
solgt, der hat nicht die Zeit , sich um die Schrecken mn sich
her zu kümmern —, anderseits verbürgt er den Erfolg
auch dann , wenn auch die höhere Führung nur Mittel¬
mäßig wäre. All diese Eigenschaften des deutschen Hee¬
res , im Verein mit dem hochŜadig entwickelten nationa¬
len Selbstbewußtsein und Kraftgesuhl , sowie der uatto-
nalen Opferfreudigkeit des deurschen Volkes, die sich erst
jüngsthin gelegeittlich der Katastrophe des Zeppelnischen
Luftballons so glänzend offenbarte, berechtigen es zu der
Gewißheit, daß sein Heer einem jeden seiner Gegner ge¬
wachsen ist, und zu der Hoffnung, daß es auch «egen an
Zahl weit überlegene Feinde mit Erfolg bestehen wurde.

Tie Bibel Napoleons 1. Aus Nom wird dem
B T ." geschrieben: Der italienische Schriftsteller R.

Tondi , der seine Nilieggiatur auf Elba verlMe , hat dort
eine Bibel vom Jahre 1770 entdeckt, deren sich Napoleon,
während seines Exils bediente. Napoleon hielt sich etwa
vierzehn Tage aus dem Felsgipfel von Santa Maria del
Monte aus. von wo aus er ,lch durch Signale mtt sei¬
nen Freunden in Bastia (Korsika) verständigte. Wahrend
dieser Zeit war der -Gestürzte ganz ohne Buch« , und er;
war darum froh, als ihm der Pfarrer des Bergkirchlcin--
seine italienische Bibel borgte. Napoleon las darin , und;
e nach seiner Stimmung unterstrich er gewisse Stellen,-

die Eindruck auf ihn machten. So zum Beispiel: „Meine
Seele ist betrübt ; machet mit mir . . . — „Nehmet au;
euch mein Joch w." „Fürchtet euchl̂ nicht denn td),Jabeviel Volkes mit mir ", und jchlreßlich— als Ausdruck sei¬
ner Vendetta-Wünsche- : „Mein Blut,komme auf euer
Haupt " D« letzte unterstrichene Pasius heißt : „Gott
ist für mich, wer ist wider mich?" Die Lektüre Hort mit
dem Briefe Pauli an die Römer auf . Nur em großes ^
lateinisches „N" mit der Kaiserkrone darüber erinnert an
jAavoleon.

Schiffsspuren im Wasser . Im „Prometheus " fin¬
den wir folgende interessante Abhandlung : Wenn em:
Schiss, namentlich ein größeres , eine mäßig beivegte Was¬
serfläche durehsehneidet, so himerläßt es eine Spur , und
diese liegt bei den großen Ozeandampfern kilometerweit
auf dem Wasser. Sie ist oft noch vorhanden , wenn man
das Schiff selbst gar nicht mehr sehen kann. So einfach
sich nun diese Erscheinung dem Auge darbietet , so ver-
wickett wird sie, toenn man sie erklären  tvill . Zu¬
nächst wird uns dabei auf säten, daß die Spur eine glatte,
mau könnte sagen: ölige Oberfläche zeigt. Sic ist gegen
die bewegte See scharf abgegrcnzt und nimmt die Be-
lvegungen des Wassers aus der Umgebung nicht auf.
Das heißt, die größeren Wellen pflanzen sich auch in den
Spurenstreifen fort , worden aber darin aügedämpst. Dre
kleineren Wellen, die sich auf der Oberfläche der großell
kräuseln und gewissermaßen die -Obertöne der großen
bilden, werden in den Spurstreifen mcht 'mnemgelasseu,
und eben deswegen gewinnt dieser die glatte Oberfläche.
Das Merkwürdige daran ist nun , daß sich der Spurstr « -
scn so lange gegen die kleinen Wellen verteidigt , minu¬
tenlang und bis zu einer Viertelstunde. Vielleicht, daß
den einen oder anderen Leser diese Erscheinung interes¬
siert und er es mit einer Erklärung versucht.
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i Hürden!
D für IGFutter zwecke
EU hergestellt aus Abfällen frischen

Fleisches tierärztl , untersuchter (
'W gesunder Tiere . — Analyse:
A 67.94/°« Ei weis, 1.67% Fett ,1.13

°/0 Phosphorsäure — empfehlenIS Hochgesaiul und Ampt,
gH Mainz.

Margarintalgsohmelseu . Seifenfabrik.
EE Lager Ton Oelfilssern In

- allen Grössen. ——

•hmmnh«

Zabn-Iastitat. 244"

Emil Schirmer&Herrn.Friedlauö,
Dentisten , Mainz,

6r . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahr,Operationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.



stemtlenllanelle! Bettücher

Be$chäft$-£röffnuitg
in Dorsheim.

Wir eröffnen am 2. November, Karthäuserstrasse [in
dem seitherigen Laden des Herrn Friseur Frank] ein

Kaufhaus
in Herren- und Rnaben-Confection, Schub-
waren, hüte und Itlützen sowie sämtliche

Rerren-Jlrifkel.
Die Waren kommen zum selben Preise wie in Rüsselsheim

zum Verkauf.

Mayer & Cfoetz,
Rüsselsheim. Flörsheim.

Empfehle

W Inter - Paletots
Loden - Joppen
UM  int er —Hosen

(Marke Tlrtey la .)

in bekannt prima Qualitäten.

B . Mannheimer
^Bekt- Batches

Flörsheim a. M ., Hauptstraße,
svls-ä-vis d. Porzellaiifabrlk v. W. Dienst .) Hlcfdcrhfchcr.

Den schönsten erfolg
erzielt man beim Backen mit

Gestosseuer Zucker Pfd 23 „
Staubzucker „ 25 „
Puderzucker „ 28 „
Mandeln , ioO „
Hasseluusskerue , iö ,
Backpulver „Tipp-Topp“ 3 Packt.

20 Pfg. _ o

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Weludaudlmi«

BocKbeimemr2., Flörsheim a. M., fioebbeimerstr. 2.

Seimerei -Margarine per Pfd. 80 ^
Felnbiickerei- „ , „ 70 „
Konditorei- „ „ „ 65 „
Vegetaline , feinst Pflanzenfett 56 „
Palmenbutter per Pfd. 60 „
ia . frische Laudbutter p. Pfd. 1 36
Salatoel per Schopp. 43, 50 u. 60 Pf.
Feinste Knchen-Mehle >8, 20, 22 „

f®Sackaufhalter«
i Qes . gesch . Unübertrefflich!
\ Einfach und dauerhaft, In kurzer Zeit ai
3Arbeitslohn erspart . In jeder Höhe u. Breite
; auch schräg verstellbar und zusammenlegbar

| Otto Krüger,
Maschinenfabrik, Berlin SW. 13.

i Wiederverkäufer bolien Rabatt . Preis 15 Mark
gegen Nachnahme.

Für Kaninchenzüchter!
Biekwurz

hat abzugeben, für 60  Pfg . pro Zentner

Ignaz Hottradi.

Backpulver und Vanille -Zucker m
Prämien-Bon, 3 Packet 25 Pfg.

Rosinen per Pfd. 40, 45, 60 „
Sultaninen 60 und 70 „
Coriuthen 36 und 40 „
Citronen, Citronenoel , Citroneu-

saft , Citronen-Esseuz sowie alle
übrigen Backartikel empfiehlt

ße$cl)äft$empfeblung.
Mit Gegenwärtigem bringe ich den verehrten

,Architekten, Hausbesitzer und Bauunternehmern von
,Flörsheim und Ilmgegend zur gefl. Kenntnis, daß
,ich am hiesigen Platze eine

Filiale
meiner Frankfurter Dachdeckerei

errichtet habe.
Gs wird mein bestes Bestreben sein. Sie in allen

vorkommenden Dachdeckerarbeiten prompt und billig
zu bedienen. Ihren recht belangreichen Aufträgen
mit Vergnügen entgegensehend zeichnet

hochachtungsvoll
Frankfurter Dachschäden-Versicherungs-Institut,

Filiale Flörsheim, Walbergasse2a.
<0 Ci 11 ft (fj 3) ökll , Dachdeckernteister.

HB. Iahresverträge betr. Imstandehalten jed¬
weder Bedachung; verlangen Sie kostenlos meine
Prospekte. Arbeitsausträge nach allen Plätzen ohne
Pr eisau fschlag.

garantiert
unschädlich

kein Chlor W
kein reiben H

rurjede ^
all o i n i n iS»- F ■skari

vollständig
ungefährlich

kein Waschbrett
kein bürsten

älIeinige Fabrikanten äüch der weltbekanntenHenkel s Bleich -Soda
Henkel &Co. Düsseldorf

laten ♦ .vle neue stellmetdoae"
ist zu beziehen(zum Originalpreis) durch die

Buchhandlung!) ♦ Drcisbdcb»
Karthäuserstrasse.

Ziehung 16.-18. November.

S Strassburgereld-Lotterie
6589 Geldgewinne von Mark

200000
78000
30000
10000

Lose liS.SOM.,Pori®!?.Li8te80PL®xtr%
mraendet auch unter Naohnahmaq

Carl Heintze,
Menu W , Unter de » Li» «»» »

^M
tXcd
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